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Obercomm . Gezaͤhlt — gefehlt — gezaͤhlt und

wieder gefehlt ! — da lag ihr Mann wie todt zur
Erde —ich ſage wahr .

Ruhb . S . ( verzweifelnd ) Mein Vater — mein

Vater ! Creunt nach der Thuͤt , koͤmmt zuruͤck zum Obercom⸗

miſſatr ) Olaſſen ſie mich hinein , nur einmal noch
ihn ſehen , laſſen ſie mich hinein ! — mein ganzes Le⸗

ben fuͤr eine Minute bey meinem Vater ! ich will ſei⸗
nen fliehenden Geiſt aufhalten — ( er tennt an die Thüte

wirft ſich nieder ) Vater , mein Vater , hoͤrſt du mich
nicht ?

Louiſe . Lebt er noch — o Gott , lebt er noch ?
Obercomm . Still Kinder , ſchreckt den Mann

nicht auf ! Zuruͤck junger Herr — hieher ! — nicht
gewinſelt nicht geklagt ; nicht geheuchelt ; Rede und

Antwort !

Ruhb . S . Ja —ja .

Obercomm . Wo iſt das Geld hin , Madam ?—
Mad . Ruhb . Weiß ich —

Obercomm . Das frag ich ſie , die weiß , was

im Hauſe vorgieng , die weiß , was außer dem Hauſe
aufgieng .

Achter Auftritt .

Secretair A. Vorige , hernach der Sofrath .

Secr . Der Doktor wird gleich hier ſeyn — wie
ſtehts ? —

LCouiſe . Oſchlecht !
‚
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Mad . Ruhb . Was haben ſie gefragt ? — ich

weiß es nicht . — Bey Gott ich weiß es nicht ! —

Obercomm . ( hämiſch ) Nicht ? — Wollte Gott

ich muͤßte es nicht wiſſen ! O du gutherziger Thor —
biſt ſo oft betrogen , und wirſt doch wieder gefangen !

Mad . Ruhb . Ach Gott , ich bin von mir —ich

zittre an allen Gliedern — helft mir doch aufſtehen —

Secretair und Louiſe ( belfen iht )

Secr . Mein Gott , was iſt denn vorgegangen ?

reiß mich aus dieſer Angſt .

Obercomm . ( der unterdeſſen auf und niedergegangen

war , trocknet ſich die Stirne mit dem Tuch ) Mich ſo in

die Falle zu locken ! Wartet ich will euch das Spiel⸗

chen verderben ! Alſo zur Sache — Es iſt ein Haus⸗
biebſtahl , dann —

Secr . Was fuͤr ein Diebſtahl ?

Obercomm . Denn die Kaſſe iſt nicht erbrochen
noch beſchaͤdiget.

Secr . Was fuͤr eine Kaſſe ?

Obercomm . Die Rentkaſſe , 5000 Rthlr . fehlen .
Secr . Heiliger Gott !

Obercomm . Alſo Madam , und ſie junger Herr ,
ſagen ſie mir ; kann die Summe erſetzt werden ? —

ſo —ſo iſts gut — ſo will ich nicht ſehen , was ich
ſehe.

Mad . Ruhb . Ach Gott , nein ! — ja —viel⸗

leicht . Bringen ſie uns nicht zur Verzweiflung .

Bof ;
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Sofrath . Caus dem Zimmer ſehend ) Still ; kein

Geraͤuſch , er faͤngt an ſich wieder zu erholen . ( geht

wieder hinein )

Obercomm . Alſo nicht erſetzt werden ? — Gut !

( gewaltſam an ſich haltend ) Es iſt ein Haus⸗Diebſtahl ;

ſagen ſie mir , auf wen ſie Vermuthung haben , ehe

ich oͤffentlich unterſuche .

Mad . Ruhb . Wollen ſie uns ins Verderben

ſtuͤrzen?

Obercomm . Zum letztenmale Madam — Ich

frage wahrhaftig zum letztenmale , vermuthen ſie was ?

(ſtaͤrker) Wiſſen ſie was ?

Mad . Ruhb . So ſoll Gott nichts von mir

wiſſen !

Obercomm . O wuͤnſchen Sie , daß er nichts

von Ihnen wuͤßte —

Mad . Ruhb . Wie wollen ſie —

Obercomm . Nein , ich kann nicht mehr — es

frißt mir das Herz ab . Mich ſo zu locken , mich

weich zu machen , um — Verdammt ſey mein Herz —
wenn ich euch nicht dafuͤr zuͤchtige.

Mad . Ruhb . Ach Gott , mein Herr ich ſchwoͤre —
Obercomm . Da liegt der gute Mann , Er ſoll

das Opfer von Luͤgnern , Betruͤgern und Dieben ſeyn .

Nein bey Gott , er ſoll nicht . Ich will euch ſeine

Ehre aus den Klauen reiſſen — ſeine Leiche ſoll in

Frieden zur Ruhe kommen .

Secr .
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Secr . Aber mein Vater ! — ich kann nicht zu

mir ſelber kommen .

Obercomm . Da ſieh hin —ſieh den Teufel an ,

dem ſtehts auf der Stirne , was die Rabenmutter

verlaͤugnet .

Mad . Ruhb . Gerechter Gott ! —

Obercomm . Sie habens ! —

Mad . Rubb . Ich ?

Oberomm . Sie — ſie ſie ! Ich will es ſchreßz

Len , bis ihr gottloſes Gewiſſen erwacht .

Louiſe . Arme Mutter —

Secr . Mein Vater —

Ruhb . S . Ich bins —

Mad . Ruhb . Was ?

Couiſe . Großer Gott !

Obercomm . So ?

Secr . Ich ahndete es .

Ruhb . S . — Ja ich bins ! ich bin vom Schick⸗
ſal hingetrieben ; ich bin bey den Haaren hingeriſſen —

ich bin vom Teufel hingefuͤhrt. Ergehe uͤber mich

was die Gerechtigkeit will , der Fluch des Vaters und

der Mutter — ich bins !

Louiſe . Weh uns !

Secr . Zu Mad . Ruhberg ) Mein Gott , wie iſt ih⸗
nen ? — reden ſie doch !

Mad . Ruhb . Niedertraͤchtig handelt mein Blut

nicht . ( zum Obercomm . ) Laſſen ſie ihn hinfuͤhren , wo

ſie wollen — er iſt mein Sohn nicht — er werde ein
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offentliches Opferder Gerechtigkeit , mich koſtet es keine

Thraͤne .

Obercomm . Mich führt ihr nicht an ! — Sie

kannten die Geſellſchaften , die er frequentirte , ſie wuß —

ten ſeine Ausgaben — ſie haben auch um das ge⸗

wußt .

Mad . Ruhb . Ueber ihren niedrigen Angriff bin

ich erhaben ! — Sie zertreten mich elende Mutter —
Gott huͤte ſie fuͤr Reue .

Obercomm . Lachen ſie Madam — den Muth

nicht verlohren ! — Sie haben ihn erzogen , ſie haben

das ſtolze Herz erzogen , lachen ſie —

Secr . Mein Vater um Gottes willen Maͤßigung ,

laſſen ſie uns die Sache verbergen !

Neunter Auftritt .

Die Sofraͤthin fuͤhrt den Doktor durchs Zimmer ins

Kabinet . Vorige .

Obercomm . So ? haſt dn auch darum gewußt ?

haben ſie dich durch Liebe beſtochen ? Habt ihr mich

zum Opfer des Komplots machen wollen ?

Secr . Mein Gott , wie kommen ſie auf den Ge —

danken .

Louiſe . Beſter Vater , verkennen ſie uns denn

ganz ?

Ober⸗


	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96

